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Wochen auf dem Görlitzer Pilzmarkte ſo groß , daß die Bahn⸗zuzumuten , dieſe Probe bei
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Aluſtrierte Mlonatsſchrifl für yraktiſche und millenſchaftliche Pilz⸗ und Krüuterkunde.
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Beſtell lle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen entgegen . Inſerate die

Artik
er hat das Recht auf ein Gratisinſerat von 5 Zeilen im Halbjahr , ſowie

— oder einzelner Teile aus dem „ Puk “ iſt geſtattet , jedoch nur unter genauer Quellenangabe . §
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Nürnberg 4636 erfolgt Einweiſung und freie Zuſendung durch die

die viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pfg . Jeder

Benützung der Pilzauskunftsſtelle . — Der Nachdruck ganzer

kliſchee käuflich oder leihweiſe .
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Nüruberg , 15 . Dezember 1918
2. Jahrgang .

Die Ueberwachung der Pilzmärkte . Arten , zum Verkauf vor . Dieſer Unfug muß unbedingt

Von Hauptlehrer M. Seidel Lugknitz i . d. Lauſitz . polizeilich unterſagt werden. Es iſt 3 ſehr leicht, Een

und ungenießbare Täublinge und Milchlinge durch die Koſt⸗

Das Rieſenangebot von Pilzen war vor wenigen probe zu unterſcheiden , aber es iſt doch den Verkäufern nicht
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den einzelnen Pilzen anzuſtellen ,

altung oft nicht vermochte , die vielen Pilzfrauen mit ebenſowenig wird ſie der Käufer vornehmen . Unſere Haus⸗

ren Körben und Kiepßen zu beſördern . Viele benutzten frauen verlaſſen ſich zuviel auf die Pilzkenntnis der Ver⸗

B ſchon die Abend⸗ und Nachtzüge , um rechtzeitig in käuferinnen . Da werden ſie leider oft recht falſch beraten .

örlitz einzutreffen . Es iſt ja ein ſehr erfreuliches Zeichen , Ich wette tauſend gegen eins daß auch nicht eine einzige

aß unſer Volk immermehr die ſo nahrhafte und wohl⸗ von den vielen Pilzfrauen den Gallenröhrling im Jugend⸗

chmeckende Pilzkoſt ſchätzen lernt . Auch hier hat der zuſtande vom Steinpilz zu unterſcheiden vermag . Später

rieg erziehlich eingewirkt . Ueberall ſucht man , ſich Pilz⸗nach der Sporenreife , wenn ſich die Röhrchen zart roſa

enntniſſe zu verſchaffen , um den oft einſeitigen Küchenzettel [ färben iſt ' s vielleicht eher denkbar . Aehnlich verhält es ſich

mehr Abwechſelung zu bieten , oder man verwandelt das mit den beiden anderen Bitterlingen , dem gallenbitteren

zaldgemüſe durch Trocknen , Steriliſieren , Einlegen in Eſſig , [ Stacheling oder falſchem Rehpilze und dem bitteren Grünling

inſalzen oder Bereiten von Pilzwürze oder Herſtellen von ( Tricholoma sejunctum ) . Dieſe genannten Schwämme

mulzmehl zu Dauerware , um im Winter zu Suppen , Soßen , ſind zwar nicht giftig, ſie verderben aber durch ihre Bitter⸗

ud zum Strecken des Fleiſches einen gehörigen Vorrat zu keit jedes Pilzgericht . Bei einer nur ganz oberflächlichen

lie,en. In höchſt dankenswerter Weiſe unterſtützt der Gör⸗ Beſichtigung des Görlitzer Pilzmarktes in Gegenwart des

itzer Magiſtrat dieſe fürſorglichen Beſtrebungen durch die Polizeikommiſſarius fand ich die zwei erſtgenannten

Uzausſtellung, die täglich während der Pilzernte von 8 — 1 Bitterlinge in einem Falle bereits mit verkauft unter den

nachmittags von 3 — 6 Uhr für Jedermann unentgeltlich Steinpilzen vor . Es iſt nicht etwa böſer Wille der be⸗

treffenden Verkäuferin geweſen , ſondern nur Unkenntnis .

geöffnet r
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j di
war . Dieſe Veranſtaltung bezweckte nicht nur die en Je

erbreitung 992 Pilzken ntnis , ſondern auch die Hier hilft aber nur ſtändige fachmänniſche Ueberwachung des

ebun 8 9 Pilz⸗ Pilzmarktes . Dieſe Frage wird zur eit imm

g des 1 s durch Angebot neuer Pilz⸗ Pilz zurz mer noch recht

arten.
es Pilzmarkt⸗ 00 dſchwer zu löſen ſein . Wer eignet ſich wohl am beſten dazu ?

Viele gu eich häufige S eiſeſchwämme ſind löſe

i
Görlitzer Whe ＋5 W unbekannt wie : Der Polizeimann , auch wenn er dazu ausgebildet , iſt
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ler Krempling Stockſchwämmchen , Ziegenlippe , Rotfuß⸗ nun einmal nicht gern geſehen, und ſein Erſcheinen erweckt

hrling, Goldröhrling, Speiſetäubling , Flaſchen⸗, Eier⸗ und immer eine gewiſſe Unruhe bei den Pilzfrauen . Den wiſſen⸗

o5 ſenboviſt, Nelkenſchwindling , Maggipilz , Scheiden⸗Runzling ſchaftlich vorgebildeten Mykologen , wenn er nicht praktiſch

er Zigeuner Semmelporling, Schafeuter , Semmel⸗Stoppei⸗ und volkstümlich iſt , würde ich zum Reviſor auch nicht

‚ Perlpilz , Hallimaſch Auſternpilz , Schirmling , Streu⸗ empfehlen . Bekanntlich ſind nicht alle im Lehrbuch ver⸗

g, Totentrompete , Keulen⸗Kraterellen u. a .
zeichneten genießbaren Pilze wirtſchaftlich wertvoll , z. B . der

8
Samtfuß⸗Krempling , der bei den Mykologen als eßbar gilt ,

bärt Recht ſpärlich ſieht man die ſo wohlſchmeckenden Ziegen⸗ beſitzt einen ſolchen bitteren Geſchmack , daß ich jedem Pilz⸗

und Blutreizker . Leider machen ſich auch gering⸗ freund von dem Genuß desſelben abrate .

werti ge und fragliche Pi dem Markte breit . So 4

jund ich vor Iu bnie Frauen die braun⸗ Ganz beſonders würden ſich zur Ueberwachung der

li Milchlinge und 15 1 emiſch von allerlei Täub⸗ Pilzmärkte pilzkundige , Damen eignen . Durch einen

ugen, darunter die 1 0 ſcharfſchmeckenden
roten Kurſus bei einem Spezialiſten müßten ſie ſich die nötigen
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Kenntniſſe verſchaffen . Das kann durch etwa 10 Ausflüge
im Lauſe eines Herbſtes geſchehen . Vor allen aber müßte
die betreffende Beamtin die gründliche Verwertung der ver⸗
ſchiedenen Pilzarten in der vielfältigſten Weiſe gut ver⸗
ſtehen , um dann aus ihrer Praxis heraus allen ratfuchenden
Frauen mit ihrer Erfahrung dienen zu können . Gerade die

genaue Kenntnis der wirtſchaftlichen Ausnützung
unſerer Waldlieblinge iſt mit die Hauptſache , die die Pilz⸗
ſachverſtändige wiſſen muß . Hier gibt ' s in Zukunft noch
ein recht dankbares arbeitsreiches Neuland für unſere tech⸗
niſchen Lehrerinnenſeminare .

Worauf iſt bei der Beſichtigung der zum Verkauf an⸗
gebotenen Pilze zu achten ? Zunächſt muß ſich die Pilz⸗
ſachverſtändige durch Stichproben überzeugen von der

Sortenreinheit der Pilze . Ein wachſames Auge habe ſie vor
allem auf alte , völlig wäſſerig und im Zerfall begriffene
Schwämme . Pilze enthalten Waſſer und Eiweiß und zer⸗
ſetzen ſich ſehr leicht . Der Genuß ſolcher Pilze wirkt ge⸗
ſundheitsſchädlich . Pilze mit Schimmelbildung wozu
Maronen , Ziegenlippen und Rotfußröhrlinge leicht neigen ,
ſind vom Verkauf unbedingt auszuſchließen . Jeder Speiſe⸗
pilz kann dadurch zum Giftpilz werden . Neue Sorten dürfen
nur erſt nach genauer Prüfung und mit Angabe ihrer Zu —
bereitung zum Marktverkehr zugelaſſen werden . Alle Bitter⸗

linge ſind ſelbſtverſtändlich vom Verkauf fernzuhalten . Da
es nun unmöglich iſt , jede Kiepe bis auf den Boden nach —
zuſehen , empfiehlt ſich nach dem Kauf die Nachſchau durch
die Sachverſtändige . Bei allen Reviſionen hat natürlich die
Beamtin in ruhig , freundlich und ſachlicher Weiſe
vorzugehen . Das erweckt Vertrauen . In vielen Städten
findet man am Markte Anſchlagstafeln , auf denen die
zum Verkauf zuzulaſſenden Pilze verzeichnet ſind . Mit ſolchen
Verzeichniſſen läßt ſich nichts erreichen , wenn eben die Be⸗
kanntſchaft mit den eben angeführten Arten im Volke fehlt .
Da würde ich lieber den Stadtgemeinden empfehlen , in eigens
dazu hergeſtellten Glasſchaukäſten in Bild und in Natura
die zum Marttverkehr zugelaſſenen Speiſepilze auszuſtellen .
Solche Schaukäſten werden ſtets von Wißbegierigen umgeben

Der Menſch in den Namen unſerer ver⸗

breitetſten Pilze .
Wejhnachts⸗Plauderei von A. Hochgemu th⸗Schönfeld b. Dresden .

Abgeſehen von den volkstümlichen Pilznamen begegnet
man in den offiziellen Namen unſerer verbreitetſten Pilz⸗
arten , deren Zahl auf 500 angegeben wird , außer anderen
Kategorien dem Menſchen . Inwieweit dies der Fall iſt , ſoll
die folgende Zuſammenſtellung zeigen .

Zunächſt ſind es menſchliche Geſtalten , Männer und
Frauen .

Die Namen der Höchſten auf Erden führen der
Königs⸗Röhrling ( Boletus regius ) und der Kaiſer —
Wulſtling ( Amanita caesarea ) . Beide Pilze find ſehr
große , prächtige Arten in Rot und Gelb . Leider bleibt
manchem ihr Genuß verſagt , da ſie nicht überall auftreten .
Der Kaiſer⸗Wulſtling galt ſchon bei den Römern als einer
der koſtbarſten und geſuchteſten Leckerbiſſen , und es wird
behauptet , daß man ihn ſeiner Zeit ſogar höher als Gald
geſchätzt habe .

Edler Herkunft , voller Kraft und feiner Art waren
einſt die Ritter . Solcher Beſchaffenheit darf ſich auch das
Rittergeſchlecht unter den Pilzen rühmen . Die Ritter⸗
linge ſind durchweg groß und ſtark , ſchmuck in der Farbe ,
ſtattlich an Zahl und zum Teil eßbar . Wie man jedoch die
Raubritter mied , ſo muß man auch einige der Ritterlinge
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ſein , und die berufsmäßigen Pilzſammler werden aus eigenem
Intereſſe ſchon die ihnen unbekannten Arten bald kennen

lernen . Die unentgeltliche Verabfolgung von Pilzmerk —
blättern , von Sachverſtändigen verfaßt , würde auch dazu

beitragen , den Pilzmarkt immer noch zu heben . Je mehr
Pilze angeboten , deſto mehr ſinken die Preiſe und eine billige
und zugleich geſunde Volksernährung liegt ja im eigenen
Intereſſe jeder Stadt . Hier etwas mit in Wort und Schrift
beizutragen , ſoll , wie bisher , auch in Zukunft meine ganz
beſondere Aufgabe ſein .
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Llimacium cossus Fr . ( Starkriechender
Schneckling . )

Von Lehrer Franz Kallenbach , Waldmichelbach i . Odenwald .

Dieſe ſeltene Limacium - Art , von der Herr Pfarrer
Ricken in ſeinen „ Agaricaceae “ unter Nr . 50 ſchreibt
„ſcheint in Deutſchland nicht heimiſch zu ſein, “ habe ich jetzt
an der Bergſtraße an zwei Standorten ausfindig gemacht.
Wie bei allen ſeltenen Arten , deren Beſchreibung oft immer
nur aus der älteren Literatur übernommen werden können ,
ſind auch bei dieſer Art manche Literaturangaben mehr oder
weniger unzutreffend , während andere , beſonders über die
mikroſkopiſchen Maße in der geſamten Literatur vollſtändig
fehlen . Ich gebe deshalb im Nachfolgenden eine genaue
mikro⸗ und makrofkopiſche Beſchreibung von Limacium

cossus Fr. , die im Original nebſt Zeichnung bei mir vor⸗

liegt . Eine Reihe von mir geſammelter Exemplare werden

durch die Liebenswürdigkeit von Herrn Geh . ⸗Rat Prof
Dr . Schenck in der Techn . Hochſchule ( Botan . Inſtitut )

—

meiden , z. B . den ſchwefelgelb
sulfureus ) . Ein unechter Ritter nach Herkommen und Wert
iſt der rotbraune Kuh⸗Bräunling (Cortinellus
vaccinus ) . Er hat einen bitteren Geſchmack und gehört
ſtreng genommen garnicht zu den Ritterlingen . Anderen
dagegen ſoll man mehr Zutrauen ſchenken , ſo dem rötlichen
Ritterling ( Agaricus rutilans ) , der beſonders am Grunde
alter Stämme und Baumſtümpſe wächſt , und ferner dem
grauen Ritterling ( Agaricus portentosus ) , der in

unſeren Nadelwäldern in Gemeinſchaft mit ſeinem Vetter ,
unſerem Grünling , vorkommt .

Rieſen in ihrer Art ſind die Rieſen⸗Morchel
( Gyromitra gigas ) mit 10 em breitem und hohem Hute
und der Rieſen⸗Stäubling ( Lycoperdon bovista ) , det

mitunter die Größe eines Kinderkopfes hat . Beide Rieſen
weichen zwar in ihrem Bau vollſtändig voneinander u5 ,

vertragen ſich aber trotzdem recht gut — im Magen , nur

muß der Rieſen⸗Stäubling noch jung und ſaftig ſein . Aus
den Reihen der Löcherpilze geht der ſtärkſte der Rieſen her⸗
vor . Es iſt der Rie ſen⸗Porling ( Polyporus giganteus)
Er erreicht eine Höhe von über 1 m . Die halbkreis⸗
förmigen Hüte werden bis 30 om groß und ſtehen dach⸗

ziegelartig übereinander ; ihre Stiele ſind am Grunde 5einem dicken Knollen verwachſen . Geruch und Geſchmack be

e des werden als ſäuerlich und unangenehm be⸗
zeichnet .

en Ritterling ( Agaricus
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